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Antibiotikaresistenz 
bedeutet...

1.	Die Fähigkeit von Bakterien, sich an die Wirkung von Antibiotika 
	 anzupassen und dieser zu widerstehen

Dies ist ein besorgniserregendes Phänomen, weil Antibiotika eine entscheidende Rolle spielen, 
um bakterielle Infektionen zu bekämpfen oder zu verhindern. Antibiotika sind ein wichtiger Pfeiler 
der modernen Medizin:

2.	Eine erschwerte Behandlung von Infektionen

•	 Sie erlauben die Behandlung bakterieller Infektionen 
(Lungenentzündungen, Blutvergiftungen, etc.)

•	 Sie sorgen für sichere chirurgische Eingriffe und ermöglichen 
Organtransplantationen

•	 Sie schützen an Krebs erkrankte Personen mit einem geschwächten 
Immunsystem während der Chemotherapie, aber auch Patientinnen und 
Patienten, die zur Behandlung einer Autoimmunerkrankung immunsuppri-
mierende Medikamente erhalten (bei rheumatoider Arthritis, Morbus 
Crohn, etc.)

1Quelle: anresis.ch; Illustration: Communication in Science, im Auftrag des BAG.

Antibiotikaresistenzen verlängern die Behandlung von bakteriellen Infektionen oder verunmöglichen sie 
sogar in gewissen Fällen. Resistenzen verursachen Todesfälle, verlängerte Spitalaufenthalte und höhere 
Kosten im Gesundheitswesen. Weltweit ist eine Zunahme von Infektionen mit antibiotikaresistenten 
Bakterien festzustellen. Die untenstehende Grafik zeigt für die Schweiz die Entwicklung von wichtigen 
resistenten Bakterien auf, welche invasive Infektionen hervorrufen können.
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FQR-E. coli 
Fluorchinolon-resistente 
Escherichia coli

ESCR-E. coli
Extended-spectrum 
Cephalosporin-resistente 
Escherichia coli

ESCR-KP
Extended-spectrum
Cephalosporin-resistente
Klebsiella pneumoniae

PNSP
Penicillin-resistente 
Streptococci pneumoniae

MRSA
Methicillin-resistente 
Staphylococci aurei

VRE
Vancomycin-resistente 
Enterokokken 
(Enterococcus faecalis
und Enterococcus faecium)
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Streptococcus pneumoniae («Pneumokokken») können Lungen-
entzündungen verursachen. Wahrscheinlich infolge der Impfung 
sind die Infektionen mit Penizillinresistenten Pneumokokken seit 
2004 im Rückgang.

Die Zahl der Infektionen durch Methizillin-resistente Bakterien 
der Art Staphylococcus aureus (die etwa Hautinfekte hervorru-
fen können) ist seit 2004 deutlich gesunken. Dieser Rückgang ist 
auf Bemühungen in den Spitälern zurückzuführen, Patientinnen 
und Patienten mit solchen Infektionen frühzeitig zu entdecken und 
rasch zu behandeln.

Der Anteil der auf Fluorchinolone resistenten Escherichia coli 
(Bakterien, die oft Blasenentzündungen verursachen) hat sich seit 
2004 fast verdoppelt. Und die Resistenzen gegen eine weitere 
Klasse von Breitband Antibiotika, die Cephalosporine der 3. und 4. 
Generation, hat sich sogar verfünffacht. Seit 2015 haben sich die 
Resistenzraten stabilisiert.

3.	Ein Problem, das mit dem Antibiotikaverbrauch zusammenhängt

Jedes Mal, wenn Antibiotika eingesetzt werden, können resistente Bakterien überleben. Sie profitieren 
von der Beseitigung der anfälligen Bakterien und können sich somit weiter ausbreiten.

4.	Ein Phänomen, das durch die Reisetätigkeit verstärkt wird

Vom Ausland heimkehrende Personen können antibiotikaresistente Bakterien einschleppen – vor allem, 
wenn sie im Ausland hospitalisiert worden sind. Personen, die innerhalb von 12 Monaten nach ihrer 
Rückkehr in der Schweiz ein Spital oder eine Klinik aufsuchen müssen, sollten das medizinische Personal 
über ihren Spitalaufenthalt im Ausland informieren. Der frühzeitige Nachweis von resistenten Bakterien 
hilft, deren Verbreitung zu vermeiden und die medizinische Behandlung zu vereinfachen.

auf das Antibiotikum anfällige Bakterien.

gegen das Antibiotikum resistente Bakterien, die schon vor der Behandlung existierten. 

während der Behandlung (durch Mutation) entstandene, resistente Bakterien.
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